
Strained Hydro-
carbons

Kohlenwasserstoffe mit ge-
spannten Strukturen haben Or-

ganiker seit jeher fasziniert, und dies
wird auch in Zukunft so bleiben. In

dem vorliegenden Buch wird nicht ver-
sucht, alle Erkenntnisse �ber gespannte

Kohlenwasserstoffe enzyklop�disch aufzulisten.
Es bietet vielmehr einen gef�lligen �berblick �ber
das Thema und einige tiefergehende Diskussionen
�ber ausgew�hlte Themen. Studierende und auch
erfahrene Experten werden hier neue, teilweise
noch nicht synthetisierte Strukturen finden, �ber
die nachzudenken sich lohnt. Als ich das Buch las,
wurde ich oft dazu angeregt, Strukturen bisher
unbekannter Molek�le zu zeichnen und dar�ber zu
sinnieren, ob sie synthetisiert werden k�nnen und
welche Eigenschaften sie haben w�rden. Jedes
Buch, das zu neuen Ideen anregt, geh�rt in die
H�nde eines Forschers, der sich mit diesem Gebiet
besch�ftigt, und in die Fachbibliotheken von For-
schungsst�tten. Nachdem ich den gr�ßten Teil
selbst gelesen hatte, gab ich das Buch sechs Dok-
torandinnen und Doktoranden in meinem Ar-
beitskreis und bat um ihre Meinung. Im Folgenden
sind ihre und meine Eindr�cke zusammengefasst.

Die H�lfte der Kapitel ist nach funktionellen
Gruppen geordnet: Verzerrte Strukturen ges�ttig-
ter Kohlenwasserstoffe werden in Kapitel 2 be-
handelt. In Kapitel 3 werden verzerrte Strukturen
von Alkenen beschrieben. Thema von Kapitel 4
sind gespannte aromatische Molek�le und in Ka-
pitel 7 stehen gespannte Cycloalkin-Strukturen im
Mittelpunkt. Die gr�ßeren Kapitel sind in weitere
Abschnitte unterteilt, in denen verschiedene Au-
toren �ber bestimmte Themen wie ungew�hnliche
Benzolderivate (Kapitel 4.1), verzerrte Cyclophane
(4.2), Helicene (4.3) und Cycloproparene (4.4) be-
richten. Die Kapitel 2, 3, 4 und 7 machen zusam-
men mit den 30 Seiten des einf�hrenden Kapitels 1
ungef�hr 50 % des Buchs aus.

Diese Einteilung ist zwar durchdacht, es kommt
aber trotzdem vor, dass zwei Autoren das gleiche
Thema behandeln oder dass wichtige Themen nicht
aufgegriffen werden. �berbr�ckte Annulene
werden beispielsweise sowohl in Kapitel 3 als auch
in Kapitel 8 beschrieben, Bodwells spektakul�re
Pyrenophane mit den Br�ckenkopfatomen C2 und
C7 eines gespannten Pyrenmolek�ls werden dage-
gen gar nicht erw�hnt. �berhaupt fehlen Be-
schreibungen von Cyclophanen, deren aromatische
Kohlenwasserstoffeinheiten gr�ßer als Benzol sind,
nahezu vollst�ndig. Cyclopropene und andere fl�-
chenverzerrte Alkene werden seltsamerweise auch
nicht behandelt.

In den Abschnitten der nach funktionellen
Gruppen geordneten Kapitel werden systematisch

Propellane, Paddlane, Fenestrane,
Prismane, Asterane, Pericycline
und zahlreiche andere ungew�hn-
liche Molek�le mit verzerrt und
planar umgebenen C-Atomen, die
synthetisiert und/oder deren
Strukturen am Computer erstellt
werden k�nnen, vorgestellt. Dar-
unter sind Molek�le mit extrem
langen oder extrem kurzen Bin-
dungen, mit planaren oder nicht-
planaren verzerrten Benzolringen,
mit nichtlinearen sp-hybridisierten
C-Atomen in cyclischen Allenen,
Kumulenen und Alkinen sowie
planare Cyclohexane und nicht-
planare Alkene. Die Darstellung
von Haddons p-Orbital-Vektor-
analyse („p-orbital axis vector
analysis“, POAV) zur Berechnung
der Pyramidalisierung an trigonal
umgebenen C-Atomen h�tte die
Diskussion �ber nicht planare
Alkene sicherlich bereichert, doch
leider wird diese Methode nicht
erw�hnt. Die Synthesen interes-
santer Verbindungen werden nur
selten aufgegriffen, der Schwer-
punkt liegt vielmehr auf der Be-
schreibung der Strukturen, Bin-
dungen und Reaktivit�ten.

Kapitel 5, das mit 130 Seiten
l�ngste Kapitel des Buchs, ist den
Fullerenen gewidmet. Insgesamt
10 Autorenteams waren an der
Verfassung der einzelnen Ab-
schnitte und Unterabschnitte be-
teiligt. Einige Beitr�ge sind sehr
gut, dennoch stimme ich mit der
Entscheidung der Herausgeberin,
Fullerene in einem Buch mit dem
Titel „Strained Hydrocarbons“
�berhaupt einzuschließen, nicht
�berein. Das in Kapitel 6 behan-
delte Thema Kohlenstoffnanor�h-
ren ist meines Erachtens ebenfalls
fehl am Platze. Fullerene und
Kohlenstoffnanor�hren sind zwar
gespannte Molek�le, aber keine
Kohlenwasserstoffe. Ihre Behand-
lung mag vom Thema her einiger-
maßen berechtigt sein, allerdings
h�tte man dem Buch besser einen
anderen Titel gegeben. Mehr als
hundert Monographien �ber Ful-
lerene und Nanor�hren sind auf
dem Markt, und es ist h�chst un-
wahrscheinlich, dass Studierende
und Wissenschaftler, die sich f�r
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diese Verbindungen interessieren, angesichts des
Titels erkennen k�nnen, dass auch in diesem Buch
informative Kapitel zum Thema zu finden sind
(h�chstens durch Zufall oder Mundpropaganda).
In Chemical Abstracts sind außer dem Buchtitel
und der Seitenzahl keine Hinweise auf den Inhalt
der Kapitel aufgef�hrt. Die Suche in Chemical
Abstracts nach Artikeln �ber „Endohedral Fulle-
renes“ oder „Applications of Fullerenes“ ergibt
keinen Hinweis auf dieses Buch, obwohl es aktuelle
�bersichten hierzu enth�lt. Weitere Themen mit
n�tzlichen und interessanten Informationen in
Kapitel 8 �ber Molek�le mit labilen Bindungen, in
Kapitel 9 �ber berechnete nichtplanare Molek�le
und in Kapitel 10 �ber kurzlebige, in molekularen
oder supramolekularen K�figen stabilisierte Spe-
zies k�nn-
ten interessierten Wissenschaftlern, die sich an
dem Buchtitel orientieren, ebenfalls verborgen
bleiben.

Die Qualit�t des Buchs leidet unter mehreren
Unzul�nglichkeiten: Beispielsweise fehlt ein Au-
torenverzeichnis. Schwerer wiegt jedoch der
Mangel an Hinweisen auf aktuelle Arbeiten. Von
den ungef�hr 2600 Literaturverweisen betreffen
mehr als 98 % Arbeiten aus dem Jahr 2006 oder
davor. Das Vorwort stammt von 2009 und das Ur-
heberrecht wurde 2009 beantragt, deshalb war ich
sehr entt�uscht, im gesamten Buch nur 61 Hinweise
auf Literatur aus dem Jahr 2007 und sogar nur 4 auf
Arbeiten aus dem Jahr 2008 zu finden. Dies deutet
darauf hin, dass zwischen der Abgabe der Beitr�ge
durch die Autoren und der Drucklegung relativ viel
Zeit verstrichen sein muss. In einigen Abschnitten
sind zahlreiche Hinweise auf Internetseiten vor-
handen, diese sind aber nur solange n�tzlich, wie
die Internetseite aufrechterhalten wird. Die unge-
w�hnlich große Zahl an Rechtschreibfehlern und
der teilweise holprige Stil sind f�r eine Publikation
aus dem Hause Wiley-VCH recht ungew�hnlich.

Trotz dieser M�ngel steckt das Buch voller in-
teressanter Chemie. Nach dem von Brian Hilton
1991–1996 herausgegebenen sechsb�ndigen Werk
Strain in Organic Chemistry ist Strained Hydro-
carbons ist es die erste Zusammenfassung zu
diesem Thema in Buchst�rke. Interessierte Stu-
dierende oder erfahrene Wissenschaftler finden ein
informatives Buch, das in jeder gut sortierten
Fachbibliothek verf�gbar sein sollte.
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Metallothioneins
and Related

Chelators
Metallothioneine (MTs) sind cys-

teinreiche Proteine, die vor �ber 50
Jahren von Margoshes und Vallee in

der Nierenrinde von Pferden als Cad-
mium-bindende Proteine entdeckt wurden.

Seitdem ist das Interesse an diesen einzigartigen,
r�tselhaften Proteinen enorm gewachsen. Heute
sind sie Gegenstand aktiver Forschungen in den
Gebieten anorganische Biochemie, Umwelttoxi-
kologie, Phamakologie, Physiologie, Tumorbiolo-
gie, Neurochemie und Medizin. Diese Protein-
familie ist ubiquit�r: Ihr Vorkommen in Bakterien,
Hefen, Pflanzen und S�ugetieren l�sst ihre Be-
deutung erahnen, obwohl Versuchstiere nach einer
gezielten Abschaltung der entsprechenden Gene
(knock-out) noch lebensf�hig sind. Metallothio-
neine sind an verschiedenen Zellprozessen betei-
ligt, sie spielen eine wichtige Rolle bei der Ab-
trennung toxischer Metalle, beim Metabolismus
und Transport essenzieller Metalle sowie beim
Abfangen von Radikalen. In dem vorliegenden
Buch wird die facettenreiche MT-Forschung de-
tailliert und umfassend beschrieben. Vor allem die
Unterschiede und Gemeinsamkeiten der ver-
wandten Metallothioneine aus verschiedenen Or-
ganismen werden eingehend er�rtert. Die Unter-
suchung der Strukturen und Funktionen dieser
Proteine unter Ber�cksichtigung verwandter und
unterschiedlicher evolution�rer Entwicklungen der
Organismen bietet einen interessanten Blick auf
ihre Rolle in der Zellbiologie.

Das Buch enth�lt 15 Kapitel, die von insgesamt
30 Experten der MT-Forschung verfasst wurden.
Jedes Kapitel ist ein eigenst�ndiger Bericht ohne
Bezug zu den �brigen Kapiteln. Dadurch kommt es
zwar zu Wiederholungen, aber ein an nur einem
Thema interessierter Leser kann sich somit auf ein
bestimmtes Kapitel konzentrieren, ohne gleich
mehrere lesen zu m�ssen.

Das einf�hrende Kapitel 1 l�sst die Geschichte
der MT-Forschung in den letzten 50 Jahren Revue
passieren, wobei auf die Struktur, Funktion, Gen-
expression, die Rolle bei Krankheiten sowie auf
Quantifizierungsmethoden eingegangen wird. Die
Informationsf�lle dieses Beitrags ist sicherlich f�r
jemanden, der auf diesem Gebiet forscht, �ußerst
interessant, aber ein Neuling, der eine kurze und
pr�gnante Einf�hrung in das Gebiet sucht, wird
von ihr quasi begraben. In Kapitel 2 folgt eine
Beschreibung der transkriptionalen Regulierung
der MT-Genexpression. Dieses Kapitel enth�lt
außerdem ein sehr gute Zusammenfassung des
Wissens �ber den Transkriptionsfaktor MTF-1, in
der auch die unterschiedlichen Eigenschaften
dieses Faktors in verschiedenen Spezies, von In-
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